
Auf der Warte 

  Notizbuch   

[ … ] 

Und nun die Kehrseite. Ein Prospekt über die neue illustrierte Ausgabe der innerlich verlogenen, 

lediglich auf die wildeste Erregung der Nerven ausgehenden Reiseerzählungen von Karl May kann 

eine Reihe begeisterungstrunkener Urteile über diese Schundware aus den vornehmsten 

katholischen Blättern abdrucken. Vor einigen Jahren entlarvte die „Kölnische Volkszeitung“ diesen 

Karl May als Verfasser pornographischer Bücher. Inzwischen scheint er um seines roh und tendenziös 

aufgetragenen Katholizismus willen wieder in Gnaden aufgenommen zu sein. Jedenfalls brachte das 

erste katholische Familienblatt „Der Hausschatz“ wieder einen Roman des „weit gereisten“ Mannes. 

[ … ] 

*          *          * 

Auf den oben erwähnten Prospekt über die Reiseerzählungen Karl Mays muß ich nochmals 

zurückkommen. Denn er wird jetzt zu Hunderttausenden verbreitet. Die Sache lohnt sich nämlich. 

Denn in dieser Ausgabe werden Karl Mays Werke 150 Mk., schreibe hundertfünfzig Mark kosten. 

Diese für einen solchen Zweck wahnwitzige Geldverschwendung wird dadurch verhüllt, daß man sich 

diese klassische Bibliothek durch monatliche Zahlungen erwerben kann. Sollten nicht unsere Lehrer 

in den Schulen jetzt vor Weinachten ein warnendes Wort gegen diese Versündigung an Geist und 

Körper unseres Volkes sprechen?! 

 

Aus: Der Türmer, Berlin.   11. Jahrgang,   Heft 3,   Dezember 1908,  S: 470 – 472 (hier: 472) 

Autor: Dr. Karl Storck (1873 – 1920), Literaturhistoriker, Musikwissenschaftler 


